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101. Jahrgang

Die Finanznöte der Länder
Neue Ansprüche an das Reich

TU . Berlin , 29. Dez. Die Länder melden sich jetzt mit
neuen Ansprüchen. Dabei geht Preußen  voran , das eine
zroße Rechnung ausgestellt hat über seine Kriegs- und Nach-
kriegsverluste. Es kommt dabei auf einen Betrag von über
» M i l l i a r d e n, die es mit 4 Pro -, verzinst haben möchte.
Das wären 100 Millionen , die gerade das Loch im preußischen
Etat decken würden. Aehnlich scheinen auch andere Staaten
Ihre Stellung zu begründen, so daß der Neichssinanzminifter
sich wieder neuen Ansprüchen gegenübersteht, die er um so
schwieriger decken kann, als sein Haushaltsvoranschlag schon
die günstige Wirtschaftsentwicklung des letzten Jahres zur
Grundlage genommen hat. Weitere Reserven sind kaum
vorhanden. Wie hier ein Ausgleich herbeigesührt werden
soll, ist im Augenblick nicht zu übersehen. Zusammen mit
den Ministerpräsidenten der Länder werden aber auch die
Finanzmtnister der einzelnen Staaten in den ersten Januar¬
lagen nach Berlin kommen, um sich hier mit Herrn Dr.
Köhler über ihre Sorgen auszusprecheu. Vorläufig ist es
aber noch zweifelhaft, ob der ReichSsinanzminister trotz guten
Willens wird Helsen können.

*

Staalsvereikisachung in Sachsen
LU . Dresden , 29. Dez. Die sächsische Denkschrift hinficht-

Uch einer Verwaltungsrcsorm steht den Abbau von zwei
Ministerien , zwei Kreishauptmannschasten und vier AmtS-
hauptmannschaften vor. Weiter plant man den Wegfall von
S7 Amtsgerichten und eine weitgehende Uebertragung von
Ltaatsausgaben auf die Gemeinden. Besonderen Wert legt
tie Denkschrift auf die Beseitigung aller Dualismen . Das
tlrbetts - und Wirtschaftsministerium soll dem Innenmini¬
sterium zugeteilt werden. In der Denkschrift wird auch eine
Verminderung der Zahl - er Abgeordneten angeregt.

*

Burgfriede im französischen Kabinett
Kein Gegensatz Poincare -Briand in der Auffassung

der Locarnopolitik.
TU Paris , 29. Dez. Ministerpräsident Poincare  hat

eS sich zur Aufgabe gemacht, die Mitglieder feines Kabi¬
netts aus «in gemeinsames Programm für den Wahlkaurpf
zu einigen. Nach Meldungen der Pariser Presse fand ge¬
stern «ine Besprechung -wischen Poincare und den links¬
gerichteten Mitgliedern des Kabinetts , Briand , Pain-
leve und Sarraut  statt . Die „Ltberte" will wissen, daß
Poincare dabei den radikalen und republikanisch-sozialisti¬
schen Ministern in großen Zügen sein Programm entwor¬
fen habe, das auf die Erhaltung des politischen Burgfrie¬
dens abziele.

Poincare scheint sich mit Len genannten Ministern aus¬
schließlich über die Außenpolitik  unterhalten zu haben.
Da diese nach der Besprechung ihre Demission nicht gaben,
muß angenommen werden. Laß sie dem anßenpolitischen
Programm , das Poincare vor der Kammer entwickeln wirb,
ihre Zustimmung gaben. Poincare hofft, baß die Rede, die
er vor der Kammer halte.: wird, das Wahlprogramm brr
Parteien bilden werbe, die er in seiner jeyMehrheit
vereinigt sinket und von der er wünschen möchte, daß sie
sich auch in der nächsten Kammer zusammr-ifindet.

Poincare wird tn  seiner Kammerrede
einfach erklären , daß die Locarnopolittk
-urchgesührt  werben soll,  so nämlich, wie Poin-
eare sie versteht, daß der Locarnovertrag nichts anderes als
eine Befestigung des Bersatller Vertrages sei. Im übrigen
muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß man in Brt-
ands unmittelbarer Umgebung daraus hlnwies , baß der Lo-
carnovertrag nicht nur einen Schutz der französischenOft-
grenze darstelle, einerlei von welcher Macht diese angegrif¬
fen werden könne, sondern bah er auch einen SchiedS-
gerichtSvertrag  enthalte , sodaß man Unrecht hätte,
immer zu erklären, daß Locarno ausschließlich eine deutsch-
französische Abmachung sei. Ebenso wichtig seien die Schieds¬
gerichtsverträge, die zwischen Deutschland, Polen «nd -er
Tschechoslowakei abgeschlossen worden seien. In diesem
Sinne wird sich Poincare wohl äußer », und die Zustim¬
mung Briauds scheint ihm von vornherein gesickert zu sein.

Neuregelung
der Heeresergänzungs-Beslimmungen

Eine «enc Verordnung des Neichswehrministeriums über
de« Ersatz der Reichswehr.

TU. Berlin , 29. Dez. Wie der Demokratische ZeitungS-
dicnst meldet, ist eine neue Verordnung des Reichswehr¬
ministers erschienen, die die HecreSergänzungsbcstimmungen
neu regelt. Nach dieser Verordnung liegt die Ergänzung
dcö Heeres bei den Wehrkreiskommandos. Als Werbestellen
sind die Truppenteile ai^ usehen. Truppenteile , die einen
starken Zulauf haben, dliisen für andere werben. Die Trup¬
penteile dürfen, um Freiwillige zu ermitteln , nicht politische
Vereine und andere gemeinnützige Einrichtungen .benutzen.
Die Wehrkreiskommandos sollen beim Veröffentlichen von
Hinweisen ans Einstellungs- und von Werbeaufrufen Blät¬
ter aller Richtungen, soweit sie nicht die bestehende Staats¬
ordnung ablehnen, gleichmäßig berücksichtigen. Die Auswahl
deS Offizierersatzes kann erst während der Dienstzeit er¬
folgen. Abgeschlossene höhere Schulbildung schasst günstige
Unterlagen zur Beförderung zum Offizier. Von der Be¬
werbung ist u. a. ausgeschlossen, iver an Bestrebungen teil¬
genommen hat, die ans eine Aenderung der verfassungs¬
mäßigen Zustände mit unerlaubten Mitteln gerichtet waren.
Unter den Auswejspaptere » wird ein polizeiliches Füh-
rungs - und Leumundszeugnis verlangt , in dem sich die Be¬
hörden darüber anssprechen müssen, ob sich der Bewerber in
verfassnngsfeindlichem Sinne betätigt hat. Das Einziehen
von Erkundungen bei Personen Lie in politischen Ver¬
einen führend tätig sind oder staatssrindlichen Parteien an¬
gehören, ist zu unterlaßen . Dem Freiwilligen , der zum
Truppenteil einberusen ist, muß eröffnet werden, daß er
binnen 19 Tage» den Eid aus die Retchsverfassung abzu¬
legen hat und daß im Falle de» EideSweigernng die Ein¬
stellung nichtig wird.

Paul Bonconr gegen die sofortig« Räumung des RheinlandeS
TU. Paris , 29. Dez. In der vorgestrigen Abendsitzung

der französischen sozialistische» Partei wandte sich das Mit-
glied der französischen Vülkerbundsdelegation Paul Boncour
gegen «ine sofortige Räumung des Rheinlandes . Man sei
sich, so erklärte Paul Boncour , mit den deutschen Sozialisten
darüber einig, daß die Räumung von gewissen Bedingungen
für die Sicherheit abhängig sei. Diese Bedingungen seien
jedoch noch nicht erstilll. Der Redner kam dann auf das
Nationalitätenproblem zu sprechen»nd sagte, man müsse es
den Nationalitäten selbst überlassen, entsprechend dem Böl-
kervnndSpakt die Revision der Friedensverträgr zu ver¬
langen. Die notwendige Demokratisierung deS Völker¬
bundes hänge hauptsächlich von der Demokratisierung der
Regierungen ab. Die Sache deS Völkerbundes sei noch
keineswegs gewonnen. Der Ausgang - er Wahlen Deutsch¬
lands , Frankreichs und Englands werde von großer Be-
dentnng für das Schicksal des Völkerbundes sein.

Frankreich und Italien
Die Hanptschwierigkeit« für ein« französisch-italienische

Annäherung.
TU . Paris , 29. Dez. Das „Echo de Paris " bezeichnet als

eine Hauptschwierigkeit für eine französisch-italienische Ver¬
ständigung den Wunsch Italiens , ans dem Balkan freie Hand
zu haben. Wenn in dieser Krage «ine Verständigung zwischen
Rom nnd Belgrad erzielt werden könnte, so würde dadurch
die Ausgabe deS neuen französischen Botschafters in Rom be¬
deutend erleichtert werden. Italic « müsse einsehe«, daß ein
Konflikt mit Südslawie « die Lage i» Mitteleuropa völlig
verändern »«d «ine »e»e Offensiv« deS PangermantsmnS
herbeiführ«« würde. Italien müsse sich mit einer vorsich,
tigen Ausnützung seiner Sonberinteressen in Albanien be¬
gnügen. Sonst würden allerlei Abenteuern Tür und Tor ge¬
öffnet. Das Blatt kommt bann aus Tunis zu sprechen und
schreibt, eine grenzenlose Entfaltung der italienischen Na¬
tionalität tn einem Gebiet, das unter französischer Ober-
hpheit ftche, würde einer Annäherung zwischen Frankreich
und Italien nicht dienlich sein. Ueber all« anderen Fragen
sei eine Einigung zwischen Leiden Ländern nicht schwer z«
erreich«

Tages -Spiegel
Die Länder haben insvlgc ihrer mißliche« Finanzlage neue

Foidcrnngen , welche sich auf ihre Entschädignugsansprüche
stützen, an das Reich gestellt.

»
Der Vertreter Prenhens i» St eichsrat fordert, daß di« Läm

de«, die an ihrer Eigenstaatlichkeit festhalten » olle», diese
anch selber bezahl« svll« .

»
Die Gesamtzahl der «nterstützte« Er,verbslos « im Dent-

sch« Reich hat am 1». Dez. rund 1 Million erreicht.
-»

Poincare « twickelte sei« Wahlprvgramm vor de« Ministe«
der Link« deS französisch« Kabinetts «nd erlangte der«
Anstimmnng.

»
Perfi « hat Lei« Völkerbund gegen Englands Vertrag mit

dem HedschaS protestiert.

Ans England , Holland, Belgien und Portugal » erd«
Schneestürme «nd -Schäden gemeldet. Ueber Frankreich
befindet sich eine n« e, parke Kältewelle.

Der italienische Vizekonsul in Moskau
ermordet

TU. Sowno, 29. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird, ist
ln der vergangenen Nacht in der Umgebung der Stadt die
völlig unbekleidete Leiche des italienischen BtzekonsnlS Ko-
tior gefunden worb« . Vertreter der italienischen Botschaft
und der russischen Behörden besichtigten den Fundort . Nach
Angaben der russisch« Behörden soll es sich um ein« Raub¬
mord handeln. Dte Untersuchung ist im Gange. Die ita¬
lienische Botschaft hat sich bisher z« der Angelegenheit noch
nicht geänßert.

Amerika für die Revision des Dawesplans?
TU Berlin , 29. Dez. Wie die „B Z." aus Newyork mel¬

det, veröffentlicht die der Washingtoner Regierung nahe¬
stehende „Newyork Herald Tribüne " Ausführungen ihres
Washingtoner Korrespondenten über den Dawesplan und
die Kriegsschulden. In diesen Ausführungen kommt zum
Ausdruck, daß man in Washington der Meinung sei, die
Zeit sei gekommen, wo die alliierte » Kriegsschnlde« herab,
gesetzt «nd die deutsch« Reparationsverpslichtnnz « kon¬
solidiert werde« müßte«. Seit Parker GilbertS Bericht
seien diese Frag « der Mittelpunkt von Beratungen in
amtlichen Washingtoner Kreis« . Man nimmt tn Newyork
an, daß aus den Anssührungen des Washingtoner Sorrr»
spondenten der „Newyork Herald Tribüne " dte Meinung
des Schatzamtes oder die deS jetzt tn Washington weilenden
Parker GilbertS spricht.
Der TaweSpla « «nd d«S deutsche Eigentum s« Amerika.

TU Berlin » 29. Dez. Wie ein Berliner Blatt an« New.
York berichtet, meldet tm Zusammenhang mit den Plänen
deutscher Versicherungsgesellschaften, thre GeschSstStätigkeit
in Amerika wieder aufzunehmen, dte „Newyorker Staats¬
zeitung", der Verwalter deS ehemaligen feindlichen Eigen¬
tums habe erklärt , es bestehe ketnerlet Gefahr, baß die Ber¬
einigten Staaten sich jemals au dem in Amerika befind¬
lichen deutschen Privatbesttz schadlos halten könnten, fall-
Deutschland etwa seine sich aus dem Dawesplan ergebenden
Verpflichtungen nicht einhalten sollte.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
TU Berlin , 29. De». Amtlich wird milgetcilt : Die Ar-

beitslostgkejt hat in -er ersten Hälfte des Monats Dezem¬
ber weiter zugenomm« , wobei dte starke Kälte und die da¬
durch bedingte Unterbrechung fast jeglicher Außenarbeit eine
große Rolle spielte. Die Zahl der HauptunlerstAtzungdemp-
fänger in der Arbeitslosenversicherung stieg von rd. 095 900
am 89. November auf 8S1090 am 15. Dezember, also «m
226990 oder 27,4 v. H. Der Zuwachs entfällt in der Haupt¬
sache auf die männlichen Arbeitslosen, deren Zahl von rd.
507 999 auf 79»909, also nur 292909 zunahm. Bei den weib¬
lichen Arbeitslosen betrug die Steigerung nur 24,4 Prz.
Die Zahl der Krisenunterstützten nahm im gleichen Zeit¬
raum NM rund 24 999 svon 147 999 auf 171999) oder «m
16,6 Pr, , zu. Die Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen
ist somit von 759 999 aus rnnd 1 Million gestiegen sdavo«
ISS 999 Frauen ). Die Zunahme beträgt als» insgesamt rh
259999 oder 2LL ». 4L.

Poincares Wahlprogramm



Wiederaufnahme der französisch-russischen
vchutoenverhandtutluen

TU. Paris , ^>. t̂-ez. Die sranzüsijchr Delegation für die
französisch-russische» Lchui-enverhaudtungen hat am DienS»
ta» ^ a,liutt »onen erhalten , wonach bei Wiederaufnahme der
Verhandlungen Ense Januar die Frage der Entschädigung
-er in Rußland an ihrem Privateigentum geschädigten fran¬
zösischen Staatsangehörigen angeschnitten werden soll.

SowjetrussischerKöder für Frankreich.
TU. Paris , 28. Dez. Die Sowjetregierung beabsichtigt,

wie versichert wird, der französischen Negierung eine neue
Note zu übermitteln , die die Mitteilung enthalten soll, das»
Rußland aus seine aus dem Vertrag von Amerikas zusteheu-
-en Rechte verzichte, -en^Vertrag als solchen jedoch aner-
kenne und bereit sei, Frankreich in allen Marokko, und ins»
besondere die mternationale Tangerzone betreffenden Fra¬
gen zu unterstützen.

Man darf in dieser neuen Note der Sowjetregierung die
Absicht erblicken, - er französischen Regierung eine Höflichkeit
zu ernretjen, von der die Sowjetregierung sich Vorteile für
die Zukunft verspreche. _

Woldemaras über die
polnisch-iiluuijchen Verhandlungen

TU Berliu , 28. Dez. Wie ein Berliner Blatt aus War.
schau meldet, veröffentlicht der „Kurier Warczawska"
Aeußerungeu des litauischen Ministerpräsidenten Woldema»
raS über die polnisch-litauische» Verhandlungen . Ein vo...
ständiges Bereinigen der Streitsrage werde nach seiner An¬
sicht viel Zeit ln Anspruch nehmen. Er , Woldemaras , warte
zunächst eine polnische Initiative ab, die sich seiner Met.
nung nach auch auf die Wilnafrage beziehen müsse Diese
Krage halte er nach wie vor auf Grund des letzten Völker-
buudsratsbeschlusseS für ^offen, wobet er sich auch auf die
frühere Anerkennung des litauischen Anspruches aus Wilna
durch die Sowjetregierung beziehe. Wenn Polen die Ver¬
handlungen auf eine Revision des heutigen Zustandes in
Wilna nicht auSdehneu wolle, so werde der Komplex der
polnisch-litauischen Streitfragen noch nicht zu regeln sein.

Ein jugoslawischer Dreibund-Borschlag
TU . Wien, 28. Dez. DaS »Neue Wiener Tagblatt " mel¬

det aus Belgrad : Der Führer der serbischen Agrarier und
ehemalige Gesandte in Wien, Javanowitsch, der bereits
mehrmals im Parlament für eine Neuorientierung der ju¬
goslawischen Polillk im Sinne einer Annäherung an Deutsch¬
land cingetreten ist, veröffentlicht nunmehr in seinem Par-
tetblatt eine eingehende Begründung seines Standpunktes,
wobei er aus die Nützlichkeit einer germanophilen Politik htn-
weist. Er erkennt die großen wirtschaftlichen Interessen
Deutschlands und Jugoslawiens an und erklärt , - aß die bet-
den Staaten sich gegenseitig größere handelspolitische Kon-
-essiouen cinräumen müßten. Auch die vcrkehrSpolitischen
Bedürfnisse DeustchlandS stünden in keinem Gegensatz zu
den jugoslawischen Interessen . Die Stabilisierung des demo¬
kratischen Regimes i» Deutschland werde auch auf die Sta-
bilisierung der Lage auf dem Balkan von Einfluß sein.
Durch den Abschluß eines Dreibundes zwischen Deutschland.
Rußland und Jugoslawien , dem der französisch-jugoslawische
Freundschaftsvertrag nicht im Wege stehe, könnte die Lage
in Europa neu orientiert und gefestigt werden.

Die Außenpolitik Griechenland
Tll Berlin , 28. Dez. Nach der Meldung eines Berliner

Blattes aus Athen berichtete der Außenminister Michalako-
pulos im letzten Ministcrrat über seine Verhandlungen im
Ausland . Vor Pressevertretern hob der Minister die Besse¬
rung in der außenpolitischen Lage Griechenlands hervor.

Die gläserne Welt
52 Roman von Otfrid v. Haustein.

Ter Geilen»rat ist sehr ernst.
„Wirn issen nicht, was dieser Kasten enthält, sehr, sehr

tr»ahrscheinlich nichts als Phantasterei. Ich glaube nicht
daran, daß es seinals möglich sein Miro, oiese furchtbare
Eriindung zu machen. Ich glaube unv hasse es nicht, denn
wenn es geschieht: Ihr Traum hat Ihnen gezeigt, was
0er Eriolg sein würde. Unsägliches Elend. Furchtbarer
Missbrauch, der Verlust jeden Vertrauens.

Sollen mir die Erfindung prüfen? Wer weiß, ob mir
dann noch die Kraft haben, sie zu begraben. Tas Nichtigste
tmire, — dort nn Kamin lodert ein Feuer. Walle« wir
Apsxirat und Schrift ungeprüft dort den Flammen über¬
geben?"

Wieder einige Minuten des Kampfes.
Severin Magnus ist totenbleich. Tann sagt er mit

leiser Stimme.
„Ich glaube, für die Welt ist es das beste."
Ter Geheimrat nickt.
„Und ich glaube, auch für uns, Herr Dollar."
Er nimmt das kleine Kästchen und das Buch und wirkt

beides auf die lodernden Holzklöhe des großen Marinor-
ka»i i S.

Einen Augenblick ist es, als ob Tr. Severin Magnus
hinzlislürzen wollte— ihn hindern, dann stehen die beiden
Männer schweigend nelvneinandcr und sehen zu. wie die
phatastische Erfindung des Nadio-Cerebrators ungeprüft
von den Flammen verzehrt wird. Langsam verglimmen
die letzten Funken.

Ter Gcheimrat steht auf.
Vor ihm sieht Tr. Severetn Magnus. Er hat beide

Hände auf die Lehne eine« Armsessels gestützt und steht

Griechenland sei, als es sich«och unter einer Diktatur be¬
fand, von de» Großmächten tn einer Weise behandelt wor¬
den, die stark an die Art erinnerte , mit der sie mit der alte»
Türket verkehrte«, als noch die Kapitulationen in Kraft
waren. Die neue griechische Regierung habe sich jedoch er¬
folgreich geweigert, sich auf diese Bahn drängen zu lassen.
Die ausmäritge Politik r . e jetzigen griechischen Regierung
sei eine nationale Politik und nicht die Politik einer Par¬
tei. Sie bewerbe sich um die Frenudschast und die Sympathie
der drei große» Mächte, an deren Seite das Land gekämpft
habe. Sie wünsche ferner normale , wenn nicht freundschaft-
tche Beziehungen zu den früheren Feinden und wolle dem

Handel alle Erleichterungen gewähren. Griechenland suche
den Frieden , weil es Vertrauen zum Völkerbund habe, könne
es keine Abkommen treffen, die als gegen irgendeine» gro¬
ßen oder kleinen Staat gerichtet aufgefaßt werden könnten.
Dies habe er Chamberlatn , Briand und Muffoliut aus-
einaudergesetzt. Abschließendwies der Minister auf die
Beilegung der Meinnngsversrhtevenheitcn zwischen Grie¬
chenland und Frankreich tu der Frage der Kriegsschulden
hin.

Aus aller Welt
Drei Bahnarbeiter bet einer Explosion schwer verletzt.
Wie die Nelchsbahndirektion mitteilt , wuraen drei Ar¬

beiter vom Bahnbetriebswerk Weiden in etuer Unter-
standshütte des Bahnhofsgebäudes Weiden vermutlich durch
Explosion einer Knallkapsel nicht unerheblich verletzt. Tie
Explcsiondursache konnte bis jetzt noch nicht fcstgestellt wer¬
den, da die Verletzten noch nicht vernehmungsfähig und
Zeuge» nicht vorhanden sind.

Beim Schmücken des Wcihuachisbaumes verunglückt.
Wie et» Blatt aus Kassel meldet, ereignete sich dort et»

schweres Unglück beim AuSschmücken eines Weihnachtö--
baumes tn einem Hause der Waisenhausstraße. Als der
Baum fertig geschmückt war, wollte man die Kerze» an-
zünöen, um sich von der richtigen Verteilung zu überzeugen.
Im gleiche» Augenblick erfolgte eine schwere Gasexplosion.
Dabei wurde die 12jährtge Tochter der Familie Dreschmami
sofort getötet und ihre 14jährige Schwester so schwer verletzt,
daß st« mit lebensgefährlichen Verbrennungen dem Landes-
krankenhauS zugefiihrt werden mußte. Die Wohnung wurde
sofort polizeilich gesperrt ; die Untersuchung ist im Gauge.

Mißglückter Raubllberfall auf einen Geldtransport.
Aus Leipzig wird gemeldet: Am zweiten Weihnachtsseier-

tag wurde auf der Straße von Alt-Dösen nach Probstheida
das Gcldtransportauto der Leipziger Straßenbahn von zwei
maskierten Räubern überfallen. Einer der Verbrecher er¬
bat sich zunächst den Schlüssel. Als das abgelchnt wurde,
rief er : „Hände hoch!" Der Beifahrer des überfallenen
«utos schoß sofort auf ihn. Trotz seiner Verletzung geriet
der A igcschoffene mtt dem Beifahrer ins Handgemenge, wäh¬
rend der zweite Verbrecher auf seine» Gegner, den Chauf¬
feur, mit einem Gummiknüppel losging. Infolge des Miß¬
lingens des UeberfallS und aus Angst vor hinzukommenber
Polizei flüchteten die Räuber mit einer Kraftdroschke. Das
sofort alarmierte Ueberfallkommando konnte jedoch bald die
beiden Verbrecher festnehmen.

Eisenbahnunglück zwischen Rathenow und ttögelin.
Der Personenzug der Branbcnburgischen Stadtbahn ent-

gleiste zwischen Rathenow und Kügeltn mit drei Personen¬
wagen und einem Packwagen, wovon 2 Personenwagen
umstürzten. Die Ursache war ein Bruch der Weichenznn-
gen-Verbinbungsstelle einer Anschlußweiche. Soweit festge¬
stellt ist, wurden 1 Person schwer und mehrere andere Per¬
sonen leicht verletzt. Der Schwerverletzte ist dem Stadt.
Krankenhaus Rathenow -»geführt worden, während die
Leichtverletzten die Reise mit einem Ersatzzug fortsetzen
konnte».

vor sich nieder. In seinem Gesicht ist Verzagtheit. Aber
der starre Egoismus, die Brutalität, Vas Rücksichtslose ist
aus diesen Fügen gewichen.

Ter Geheimrat richtet sich auf. Er tritt auf Severin
Magnus zu und streckt ihm die Hand entgegen.

„Herr Tr. Severin Magnus, mein Oberarzt und erster
Assistent, hat beute vormittag einen Ruf als Professor an
die Universität Marburg bekommen. Wollen Sie zu mir
kommen, wollen Sie mein erster Vertreter und Berater
sein? Ich habe mir schon manches durch den Kopf gehen
lassen. Änch Ihre Gedanken mit dem Fernarzt der Zu-
kunit. Ich glaube, Herr Toktor, wenn wir beide zusam-
mcnarbciten, wir werden keinen Aiadio Eerebrator erfin-
den, aber wir können so manches ausbauen, nicht zum
Verderben, sondern zuin Heil unv zum Nutzen der Mensch-
heit."

„Tas ist Ihr Ernst, Herr Geheimrat?"
„Vor einer Ctnnve hätte ich anders gesprochen. .Jetzt

glaube ich>Sie zu kennen."

Isolde und Erika haben lange warten müssen. Jetzt
sehen sie, wie der Vater das Haus betritt— nicht astein.

„Meine Kinder» Herr Tr. Severin Magnus, den ich
soeben meinem Sanatorium als Oberarzt und ersten Assi-
stellten verpflichtet habe, wird mit uns speisen." Isolde
traut ihren Augen nicht.

Severin beugt sich über ihre .Hand und drückt einen
Kuß auf ihre Finger. Dann sieht er sie an. ruhig, ernst
und warm. Erika Mindert sich, wie ist es gekommen, daß
auch sie in diesem Augenblick keine Furcht und keinen Ab¬
scheu vor diesem Manne empfindet?

Nun ist es wirklich Winter geworden. Weihnachten

El»»e vkldßbertraguug Berltu-Moska« gelungen.
Wie aus Moskau gemeldet wird, teilt die Svwjetregle«

rung mit, daß von Berlin nach Moskau eine Btldübertra-
gung seitens der Firma Telesuukeu stattgesunden hat, die
ausgezeichnet verlausen sei. Die Sowjetregierung werde
Anfang nächsten Jahres Verhandlungen mit dieser Firma
über den Abschluß eines Vertrages über die Bildübertrag,mg
Moskau-Berlin aufnehmen. In nächster Zeit soll die Nück-
ttbertragung von Moskau nach Berlin stattfinden.

Der Weltumsegler Kircheis ans der Elbe eingetrosfe».
Nach zweijähriger Abwesenheit ist der Weltumsegler

Kapitän Karl Kircheis mit seinem Segelkutter „Hamburg"
auf der Elbe elngetroffen und beim zweiten Feuerschiff vor
Anker gegangen . Kapitän Kircheis trat im Januar 1020
seine Wcltnmseglung von Hamburg aus an, die ihn über
Spanien durch das Mittelmeer nach Indien , Sumatra , Bor¬
neo, Siam , den Philippinen , China und Japan führte. Bo»
dort ging eü in 53 Tagen nach Honolulu. Ueber San Fran¬
ziska, Mexiko und durch den Pairamakanal führte die Reise
sodann nach - er Ostküste Amerikas und dem letzten über¬
seeischen Hafen Neuyork. Von hier aus wurde am 16. No¬
vember d. I . die Rückreise nach dem Kanal angetreten , der
nach schweren Winterstürmen in 18 Tagen erreicht wurde.
Hier hielten jedoch Gegenwinde die „Hamburg" einige Tage
auf. Im ganzen wurden 34 OM Seemeilen zurückgelegt.
Kapitän Kircheis und seiner Mannschaft wurde im Stadt¬
theater in Cuxhaven ein würdiger Empfang bereitet. Wenn
es die Etsverhältnisse auf der Elbe gestatten, wird di« Weiter¬
fahrt nach Hamburg erfolgen.

Brand in der Triester GemSlbegallerie.
DaS «Neue Wiener Tagblatt " meldet aus Trist : In der

hiesigen Gcmüldegallerie brach infolge Kurzschlusses et»
Großfeuer aus , durch bas wertvolle Gemälde tm Werte von
MO OM Lire vernichtet wurden.

Schreckenstat eines Angewiesenen.
Wie ein Berliner Blatt aus Paris meldet, hat sich am

Heiligen Abend in einem Vorort von Nizza . >,e furchtbare
Bluttat ereignet, der 5 Personen zum Opfer fielen. Ein
22sähriger Armenier , dessen Braut sich von ihrem Verlobten
trenne» wollte, schlug aus Rache die Mutter , die Schwester
und einen kleinen Bruder seiner Verlobten mtt der Axt
nieder, verletzte einen anderen Knaben mit einem Revolver-
schuß, stach dann seine Braut mit einem Messer tot »nd jagte
schließlich sich selbst eine Kugel tn den Kopf,

Die Wcihnachtsfeicrtage iu England . -
Die Weihnachtsfetertage find tu England nach de» bis¬

herigen Meldungen ohne größere Unglücksfälle verlaufen.
Das sehr schlechte Wetter^ Regen und Schnee, der sich sofort
tn Master verwandelte, hielt das Publikum in den Häusern
zurück. Der für Weihnachtsgeschenke tn London allein aus-
gegebene Betrag von 1800 Millionen Mark liegt um etwa
IM Millionen Mark über dem Durchschnitt. Im ganzen
Lande übersteigt er die durchschnittliche Ausgabe um etwa
250 Millionen Mark.

, Weihnachten in USA.
Am ersten Weihnachtsfelertag sind in Neuyork 11 Per¬

sonen an Alkoholvergiftung gestorben. Fünf Todesfälle sind
auf de»' Venuß von vergifteten Rum, die übrigen sechs auf
den L uß von Holzspiritus znriickzuführen. — Nach der
Erklärung eines medizinischen Sachverständigen sind auch in
anderen Städte » der Vereinigten Staaten zur Weihnachts¬
zeit besonders große Mengen Holzspiritus beschlagnahmt
worben.

Bombenanschläge gegen amerikanische Bankhäuser
in Buenos Aires.

Gegen zwei nordamertkanische Bankhäuser in Buenos
Aires , die First National City Bane und die Bane of Bo¬
ston, wurden Bombenattentate verübt . Durch dte Explo¬
sionen wurden zwanzig Personen schiver verletzt.

kam. Kommerzienrat Hölderlin hat große Gesellschaft.
Tie Autos stehen in langen Reihen vor seiner Villa. Auch
Geheimrat Milanius mit seiner Familie ist dort und Dr.
Severin Magnus. Schüchtern steht Ulrich Gerlach, dev
jüngste unter den Ingenieuren der Hölverlinwerke. unter
den Gästen. Schiver ist eS ihm, sich zurechtzufinöen unter
den Menschen der Großstadt. Er sitzt und lauscht dem
Konzert, das dem Abendessen vorhergehr. Er blickt auf.
Nicht weit von ihm lehnt an einer Säule ein Mädchen»
schlank ist sie uns zartgliedrig. dunkel ihr Haar, das ein
schmales Gesicht umrahmt. Ein paar dunkelrote Blüten
schmücken ihr Haar und diinklrot ist das Seidenkleid, aus
dem ihre zarten, etwas bräunlich getönten Arme und ihr
junger Hais emporsteigen. Das alles sieht Ulrich Gerlach
kaum. Aber er sieht zwei große, braune, etwas träume¬
rische Augen, und— diese Angen tauchen gerade in diesem
Augenblick in die seinen. Er fühlt, wie ein Leuchten jetzt
in seinem eigenen Blick liegen muß — dann sieht er das
Mädchen erröten und sich abwenden.

Erika Milanius!
Es ist während der Tafel. Kommerzienrat Hölderlin

schlägt an das Glas. „Ich habe die Ehre, meinen verehr«
ten Gästen mitzuteilen, daß mein einziger Sohn Wernek
sich gestern am Weihnachtsheiligenabendmit Hildegards
oer einzigen Tochter des Herrn Generaldirektors Bern-
hardi von der Hamburger Telesunken-A -G.. verlobt hat."
Ein Schein der Besri.dignng liegt über seinem Gesicht.
Tie Verlobung ist gleichzeitig der Schlußstein langer Ver¬
handlungen, die den Fusanimenschlußbeider Werke zum
Inhalt haben. Ein bitteres Lächeln liegt um den Mund
von Isolde Milanius. Sie sieht Hildegard Bernhardt
neben ihrem Bräutigam stehen. Eine geputzte Kokette. —
Sie wird es vielleicht leicht nehmen, daß Werner Hölderlin
seine akl-u bekannten Romacre neben ihr weiterlebt. —



Aus Württemberg
Das farbige Stadtbild.

Lier von der Stabtgemeinde Neckarsulm veranstaltete
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die farbige
Behandlung der Hauptstraße und des Marktplatzes von
Neckarsulm wurde von der Dekorationsmalerabteilung der
staatlichen Kunstgewerbeschule Stuttgart ausgeführt . Bet
der Bearbeitung der Farbenpläne wurde in erster Linie die
praktische Ausführbarkeit der vorgeschlagenen Farben , d. h.
ihre Lichtbeständigkeit berücksichtigt. Ausgeschlossen war
jeder ornamentale Schmuck oder sonstige farbige Gliede¬
rungen der Fassade. Dieser Wettbewerb ist die erste Zu¬
sammenarbeit auf dem Gebiete des farbigen Ortsbtldes
zwischen einer Stadtgemeinde , der Bauberatungsstelle des
Landesgewerbeamts und der Stuttgarter Kunstgewerbe¬
schule.

Aus Stadt und Land
Tain », den 29 . Dezember 1927

Gründung eines BerkehrsverbandeS Renbulach.
Nach dem unerwarteten Ableben des bisherigen Neu-

bulacher Postfahrtenunternehmers Schatble  im Frühjahr,
der sich um die Einrichtung der Postsahrten mit Autoomnibus
sehr bemüht hatte, hat dessen Witwe den Betrieb dieses Jahr
noch weiter geführt , die Ansicht aber ausgesprochen, daß für
eine Frau die Arbeitslast zu groß sei. Infolgedessen haben
die Gemeinden des Kirchspiels Neubulach, Oberhaugstett,
Liebelsberg und Altbulach einen Verband im Sinne des Art.
184 der GO . unter dem Namen „Verkehrsverband Neu¬
bulach" gegründet und die Postbesörderung ab 1. Januar
1928 übertragen erhalten . Mlt dieser geht die Personen¬
beförderung Hand in Hand, so datz zu erwarten steht, bah
der neugegründete Verband zur Entwicklung des Verkehrs
nach der Stadt und zur Bahn beitragen wird . Es sind Fa¬
milienkarten , Wochenkarten für Arbeiter und Schülerkarten
vorgesehen , so daß allseitig Gelegenheit gegeben ist, bas Auto
tn billiger Weise zu benützen, auch ist der Fahrplan erweitert.
An ein lukratives Unternehme » ist nicht gedacht, die sich er-
gebenden Einnahmen bzw. Ucberschüsse sollen restlos im
Interesse des Verkehrs verwendet werben.

Weihnachtsfeier « in Stammhelm.
Die Weihnachtsfeiern der Stamruheimer Vereine fan¬

den in folgender Reihenfolge statt: am 2. Advent Nad-
fahrerveretn , am 8. Advent Fußballveretn , am 4. Advent
M 'ftikvereiu ; als Programmpunkte ivaren ausgestellt : thea¬
tralische Aufführung « !, Gabenverlvsungen und Tanz . Die

Die Musik spielt zum Tanz. Isolde ist auS der Ge¬
sellschaft verschwunden. Severin irrt durch die Räume,
uni sie zu suchen. Er tritt in den Wintergarten. Unter
der Patine, iider der die roten Orchideen und die bnnten
Papageien sich schaukeln, stehen zwei Sessel, wie er «in
Tram» sie gesehdn, nur daß kein Nadio-Eerebrator a»
ihnen verborgen ist. Leise zieht Magnus sich in das Ge-
dusch hochragender Darren zurück; m jen.'ii Sesseln sitzen
Erika Milanins und Ulrich Gerlach.

Astes ganz wie in seinem Traum, und beider Augen
tauchen ineinander, während Ulrich mit seiner leisen, wei¬
chen Stimme seinem zarten Gegenüber erzählt von der
wunderbaren Südseeinsel Paobeltaop und vielleicht auch
von dem kleinen feinglicdrigen Palauniädchen Nagabuil
mit den rolen HtzbiSkukblüten im lockigen Schwarzhaar.

Severin Magnus weiß, daß Kommerzienrat Hölderlin
znfrieden ist mit Ulrich Gerlachs Können. Er wird seinen
Weg machen und — die kleine liebe Erika Mllanius wird
Ihm das Glück bringen.

Wieder eine Stuirde später.
Ulrich ist nicht mehr der weltfremde Jüngling, der er

im Traum immer geblieben. Er tanzt im Saale mit
Erika und der Geheimrat nickt beiden zu. Wie hübsch die-
ses Paar ist! Wie treu dieses jungen Mannes blaue
Augen blicken! Er hat ihn schon liebgewonnen, der alte
Geheiiiirat— er wird nicht nein sagen. -

Im Wintergarten steht Isolde. Auch sie bat ihr Schwe-
sterchen gesehen. Es ist nicht Neid, was ihre Brust jetzt
erfüllt. Wohl aber Wehmut. Wird sie nicht glücklicher
sein, die kleine Erika, als sie, die so lange die Königin der
Gesellschaft gewesen?

- Sie hört einen Schritt und blickt auf.
Neben ihr steht Severin. Er hat das Privathaus deS

Gcheiwrats nicht betreten seit dem ersten Tage, als Mila-
nius ihn selber mit sich hinübernahin. Er steht neben
Isolde und faßt ihre Hand.

„Gnädigstes Fräulein, glauben Sie mir noch nicht, daß
ich Sie liebe?"

Sie hebt ihren Kopf und sieht in seine Augen. Anders
ist es, als damals, als er zum erstenmale ihre Liebe ge¬
fordert.

„Ich hoffe, ich darf Ihnen glauben."
Und sie duldet, daß er den Arm um sie legi. -
Geheimrat Mllanius lächelt. Diesmal ist er eS. der

unwillkürlich die beiden belauscht hat, ebenso sie belauscht,
wie er vorhin im Pastsaal Erika und Ulrich belauschte.
Leise zieht er sich wieder zurück. Er hat Severin MagnuS
erkannt. Der krankhafte Ehrgeiz ist von ihm gewichen
und der tüchtige Kern gibt die Gewißheit für eine gesicherte
Zukunft.

Geheimrat MilaniuS geht zurückm den Saal. Sonne
ist in ihm. denn er sah das Glück seiner Kinder.

Den Nadio-Eerebrator hat er verbranntn id ohne die»
en tat er setzt einen tiefen, beglückenden Blick in vier ver-
chleierte Herzen

Sude . -

Weihnachtsfeier des Gesangvereins hatte wie alljährlich
Nicht bloß die aktiven Mitglieder und Ehrenmitglieder , son¬
dern auch eine große Zahl von Nichtmitgltederu und
Freunden des Gesangs angezogen , einen besonderen Ge¬
nuß boten hier neben der Gabenveriosung und den theatra-
lischen Ausführungen die Männerchöre , die frisch und rein
zum Vortrag kamen und daher großen Anklang fanden.
Die Weihnachtsfeier des Kriegervereins soll, wie verlautet,
erst zu Beginn des neuen Jahres abgehalten werden. —
Eine besondere Anziehungskraft für die Gemeinden hatten
aber die Weihnachtsfeiern der Kinberschule, diejenige der
Schüler , die am Kindergottesdienst tetlneymen , die Weih¬
nachtsfeier der Alten und die Feier » des Jungfrauen - und
des JüngllngSverctns , weil sic ein ausgesp . ochen christliches
Gepräge haben, während die andern Feiern immer mehr
weltlichen Charakter anuehmen . Die Weihnachtsfeier der
Kinderschule war am Nachmittag des 4. Advent und bestand
wie immer aus einer liturgischen Feier , einer kurzen Be¬
sprechung der Weihnachtsgeschichte und der Verteilung der
C abcn. Zu der Feier hatten sich sämtliche Kinder und deren
Ettern fast vollzählig emgesunden . Glückstrahlend kehrten
die Kleine » mit den erhaltenen Gaben, die allmählich wie¬
der etwas reichlicher auSfallen als vor einigen Jahren , an
der Hand ihrer Eltern nach Hause zurück. Am Nachmittag
deS Christfestes hatte der „Schülergotteödienst " sein Weth-
vachtsfest in der Kirche, das in der Hauptsache in dem Her¬
sagen der gelernten Sprüche und Lieder, sowie den geübten
WeihnachtSgcsängen bestand. Leiter dieses Schülergottes-
biensteS ist Herr Pfarrer Lempp, den einige Helfer vom Ort
unterstützen. Am StephanuSfeiertag nachmittags war Christ¬
seier für die Alten der Gemeinde , eine Einrichtung , die sich
hier großer Beliebtheit erfreut . Dieselben werden an die¬
sem Tage von den Mitgliedern des Jnngsrauenverems ab¬
geholt und in den Gemcindesaal geleitet . Die Bewirtung
hatte wie im Vorjahr Frau Pfr . Lempp mit ihren Jung¬
frauen übernommen , für Unterhaltung sorgte Herr Pfr.
Lempp und Kinderschwester Anna mit ihrem Sängerchor.
An dem gleichen Abend versammelte sich noch der Jnng-
sraueuverein zu einem gemütlichen Kaffeekränzchen mit
seinen Angehörigen.

Unterhaltungsabsnd d:S Liederkranz Bad Liebenzell.
Die am 2. Feiertag tm Gasthof zum Lamm stattgefundene

Abendnnterhaltimg deS LIedcrkranzes Bad Liebenzell nahm
bei gutem Besuch einen schönen harmonischen Verlaus . Bet
Gesang, Musik und lustigen Theaterstücken, die durchweg
flott gespielt wurden , unterhielt man sich vorzüglich . Der
Verein sang unter seinem Leiter Herrn S t t ckc l-Unter-
retchenbach prächtige Chöre, die gute Schulung und ein ge¬
diegenes Können bewiesen, trotz der kleinen , aber treuen
Säuaerschar . Man schied mit dem Liede: „Wir halten treu
nnd fest zusammen : Hoch lebe der Ltederkranzl"

Neujahrskarte «.
Ohne Umschlag versandte gedruckte Neujahrskarten kosten

sowohl tm Ortsbereich des Aufgabeorts als auch im Fern«
verkehr 3 -f . In diesen Karten dürfen außer den sogen.
Absenderangabcn (AbsendungStag, Name , Stand und Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders usw.j noch weitere fünf
Worte , die aber mit dem gedruckten Wortlaut in letcht er¬
kennbarem Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich
hinzugefügt werden . Als solche zulässigen Nachtragnngen gel¬
ten z. B . die üblichen Zusätze „sendet", „Ihre ", „dein Freund ",
„sendet Dir ", „sendet mit besten Grüßen Ihre " usw. Werden
solche Karten im offenen Umschlag versandt, so kosten sie so¬
wohl tm Ortsberclch des Aufgabeorts wie auch nach außer¬
halb 5 -f . Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belastet. Es kann daher den Versendern nur
dringend geraten werden, diese Bestimmungen zu beachten.
Mit Rücksicht auf den starken Briesverkchr zu Neujahr ist es
der Post sehr erwünscht, wenn Geschäftsleute, die ihren Kun¬
den regelmäßig zu Neujahr Grschäftskalender usw. zukommen
lassen, solche Drucksachen nicht erst am 30. oder 31. Dezem¬
ber, sondern wenigstens einige Tage früher aufliefern , bevor
der eigentliche Neujahrsmassenversand einsetzt.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Zufuhr kalter Luft aus dem nördlichen Hochdruckge-

btet hält an, so daß für Freitag und Samstag kälteres und
zu Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

s-
SCB Engelsbranb OA . Neuenb „ 28. Dez . Letzte Nacht

wurde in der Nähe der Haltestelle Engelsbraud ein junger
Mann von etwa 19 I . von einem Güterzug überfahren. Der
Kopf mar vollständig vom Leibe getrennt . Man fand bet
dem Toten Papiere auf den Namen Artur Stickel aus Grä-
fenhausen lautend, und eine Karte, die Grüße an ein Mäd¬
chen tn Dietlingen enthielt . Der Kopf des Leichnams lag
mit dem Gesicht nach unten , so baß man annehmen muß, daß
eS sich um ein selbstgewolltes Ende handelt.

SCB . Pforzheim , 28. Dez . Mit den Banarbetten für
die Errichtung einer neuen Nagoldbrücke bet Kallhardt soll
noch tm Laufe des Frühjahrs begonnen werden.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Brtestnrse.

100 holl. Gulden . 169,44
100 jranz. Franken 16 .49
100 jchwetz. Franken K1.00

—srsenbericht.
Die Börse hatte auch gestern lebhaftes Geschäft und etne

feste Tendenz.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 28 Dezember.

Wetzen märk. 228- 238; Nvggen märk. 235—288; Gerste
229—S65; Hase'- 291—Stl ; Mais 215- 217; Weizenmehl 30,75
bis »4; Roggen« rhl 31,49- 33̂ 0; Klete 15; Raps 345- 350;

Das neue Jahr
tritt nun bald seine Herrschaft an. Hoffnungen und
Wünsche empsangen es : Möge es in ihm besser werden in
unserem deutschen Vaterland , möge es aufwärts gehen durch
Arbeit zur Freiheit , durch Einigkeit zur Stärke , durch Be¬
sonnenheit zur Macht. Aber auch Dank erfüllt uns , wenn
wir zuructblicken auf bas alte Jahr , welches mit Regie¬
rungskrise und Wirtscha,tsnot so dunkel nnd unerfreulich
seine Bahn anbub. Es hat den alten Spruch : „Nur dem
Tüchtigen gehört das Glück" wahr gemacht. Vorwärts sind
wir gekommen, wenn auch mancher harte Fehlschlag und
manche bittere Enttäuschung uns getroffen . Ein Stück vor¬
wärts aus dem frohnhaften Leidensweg , dessen Ende mir
immer noch nicht sehen können, den wir aber gehen müssen
mutig und unverzagt , wenn wir als Deutsche in einer freien
Heimat teben wollen.

Wir alle müssen den Kopf oben behalten und unser»
Manu stencn im Wirtschaftsleben : Der Landwirt auf scuier
Scholle , der Arbeiter in der Werkstatt, der Kaufmann am
Arbeitstisch und der WiffenschaJter im Laboratorium . Nur
die Zusammenarbeit aller Volkskräfte wird uns wieder em-
pvrtragenl Wer aber dem Vaterlande mit seiner Kraft die¬
nen will , muß mlt seiner Zeit leben, die politischen und
wirtschaftlichen Vorgänge tn Heimat und Welt verfolgen
und verstehen. Die sorgfältig geleitete Tageszeitung ill
deshalb heute für jeden Staatsbürger zu einem unentbehr¬
lichen Lebensfaktor geworden , sie ermöglicht täglich einen
klaren UeberbUck über alles Geschehen in der Welt und gibt
dem Leser tn bequemster Weise Aufschluß über alles Wis¬
senswerte.

DaS Calwer Tagblatt
ist darauf eingestellt , seine Leser in steter Verbindung mit
den Stätten zu halten , in denen die Fäden alles politischen
nnd wirtschaftlichen Geschehens zusammenlanfen . Der gut
vrgantsterte Nachrichtendienst ermöglicht es , die Nachrichten
aus Land und Reich ebenso schnell wie die Großstadtpreffe
tm Heimatbezirk zu verbreiten . In Anssähen, welche von
jeder parteipolitischen Einstellung frei sind, findet der Leser
Aufschluß über die politischen Zusammenhänge und eine
wertvolle Ergänzung zu den Drahtnachrichten.

Sehr wertvoll ist besonders für den Landwirt der reich¬
haltige volkswirtschaftliche Teil des Calwer Taqblattcs,
welcher täglich die neuesten Berichte über Vieh - und Pro-
duktenmärkte enthält und jederzeit über die Preisbewegung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse Auskunft gibt. Nach
besten Kräsen vertritt das Calwer Tagblatt alle heimischen
Wirtschastsinteressen im Bezirk , ist es doch in erster Linie
bestrebt, ein Bezirks - und Heimatblatt zu sein, welches sei¬
nem Leserkreis mit bestem Willen dienen will . Die sorg¬
same Pflege einer umfassenden, örtlichen Berichterstattung
tm Bezirk macht den lokalen Teil des Blattes zu einem
Spiegel aller Vorgänge tn der Heimat ; wer seine boden¬
ständige Heimatzeitung liest, ist am besten unterrichtet über
bas Leben in den Bezirksstädten und Gemeinden . Auch ei»
Familtenblatt im besten Sinne des Wortes ist das Calwer
Tagblatt . Sein gediegener Unterhaltnngsteil , welcher sich
einer großen Anzahl Mitarbeiter von bedeutendem Ruf er¬
freut, trägt eine Fülle des Wissens und der Anregung in
jedes Haus.

Das Calwer Tagblatt , das mit dem Ablauf dieses Jah¬
res t» das 192te Lebensjahr eintritt , begrüßt zuin Jahres¬
wechsel alle seine Freunde und Bezieher mit den besten
Wünschen für das kommende Jahr . Es dankt für die bis¬
herige Treue und ist der Hoffnung , daß sein Freundeskreis
auch fürderhin sich erweitern wirb . Ein gewissenhafter Rat¬
geber und treuer Hausfreund zu sein, wird auch Im neuen
Jahr das oberste Gesetz für das Calwer Tagblatt bleiben.

Verlag und Gchristlcitnng des Calwer Tagblatt.

Vtktoriaerbsen 51—57; kl. Speiseerbsen 32—35; FuttererbscN
21—22; Peluschken 20—21; Ackerbohnen 29—21; Wicken 21
bis 24: 91.'uc Lupinen 14—14,75; gelbe 15,79—10,19; Raps¬
kuchen 19,70 19.80; Leinkuchen 22,40—22.09; Trockenschnitzel
12̂ 0—12,4«': Lvyaschrot 31,20- 21,89; Kartoffelflocken 24 btS
24,20 3r, allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem wegen der Feiertage am Mittwoch abgehalten«

Schlachtviehmarkt am stadt. Vieh - und Schlachthof wurte«
zugeführt : 84 Ochsen (unverkauft 4). 26 (8) Bullen , 228 (20)
Jungbullen , 228 (20)'Jnngrinder , 121 (11) Kühe, 1088 Kälber,
1803 (205) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht.'
Ochsen a 56- 00 (letzter Markt 52- 58). b 48—54 (47- 60), c
40—46 (unv .); Bullen a 53—54 (52—54), b 47—51 (unv .);
Jungrlnder a 69—03 (58—92), b 49—57 (48—56), c 43—48
(unv .); Kühe a 39- 46 (unv .), b 29- 38 (30- 38), c 28—28
(unv .), d 14—18 (13—18); Kälber b 77- 80 (80—85), c 67—79
(74—78), d 55—05 (65—72) ; Schweine a, fette über 390 Pfd.
04—gg (gg — 88 ), b vollfleischige von 240 — 309 Pfd . 68 — 65 (04

bis 66), c von 299- 240 Pfd. 59—63 (58- 63), d von 169- 200
Pfund 56—58 (50—67), e fleischige von 120—169 Pjd . 66—55
(56- 53); Sauen 45—63 (44—52) Marktverkauf : lang¬
sam, Ueberstand.

Pforzhekmer Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 9 Ochsen, 19 Kühe, 23 Rinder , 18 Karren , 16

Kälber, 386 Schweine . Preise : Ochsen a 53- 60. b 54—57,
Fairen a 52—55, b 62—50, Kühe b und c 40—28, Rinder
a 80—62, b 56—68, Schweine a 64—66, b 63—66, c 60 biS
62 Marktverkauf : mittelmäßig.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 180 Milchschweine; Preis : 20—42 pro Paar-

Handel flau.
DU örtliche» » lelnhand-Nprels- da» «, IklistvrrstLndllch nlcht -n d-n Börse«- »»1

VrotzhandelopretzenyemeAen werde», da für jene noch die sog. wlnschasmchea vev
keLrrkorwn in knkchlaa kommen. D . SchristUg.



Württ. Landtag
Vom Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß setzte die Beratung deS StaatShauS.
haltplans bet Kap . 25, Laudeohebaminenschule , fort . Flir den
erkrankten Berichterstatter erstattet zu diesem Kapitel und
zum Kap . 27 den Bericht der Abg . Bvck (Ztr .s. Bei Kap . 2-5
bringt ein Sozialdemokrat Beschwerden vor » die er aus
Mangel an Personal zurückführt . Der Direktor der Lan¬
deshebammenschule gibt eine befriedigende Erklärung ab,
wonach diese Beschwerden unberechtigt sind. Ein Mitglied
der Demokratie fragt nach der Hebammenversorgung . Die
Behandlung dieser Frage soll im Anschluß an eine Eingabe
geschehen, die nächstens im Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß behandelt wird . Der Innenminister erklärt , daß
eine Bedürftigkeit im allgemeinen festzustellen nicht möglich
sei. ES könne nur im Einzelsalle geholfen werden . Medi-
zinaldirektor Dr . Scheurlen gibt Aufschluß über die Aus¬
gaben und Tätigkeit des Landesuntersuchungsamts.

Bet Kap . 27, Straßen - und Wasserbau , bringt «in Sozial¬
demokrat Beschwerden vor über die Vergebung von Rvhr-

legungen bei Anlage von Wasserleitnnge « durch ein « de-
stimmte Unternehmcrgruppe . Der Minister des Innern er¬
klärt , drß man zu dem Ergebnis gelangt sei, daß diese Kla¬
gen unberechtigt seien. Präsident E u t i ng gibt aus Anfrage
Auskunft über die Beseitigung schienengleicher Uebergänge,
deren wir in Württemberg noch 200 haben . Ihre Beseitigung
würde zirka 30 Millionen Mark erfordern . Auf eine Ein¬
gabe der Stadt Schrambcrg um Erbreiterung der Straße
Schramberg -Nottweil , gibt Präsident Euting die Erklärung
ab, daß diese Straße zwar nicht zu den Hauptverkehrsstraßen
gehöre , die im Interesse des Kraftverkehrs auszubauen seien,
daß aber geschehe, was möglich sei. Ein Mitglied des BB.
meist aus den erhöhten Auswand der Amtskörperschasten für
den Straßenbau hin . Die Beiträge zu den Etterstraßen sind
zu gering . Die Korrektion der Murr sollte alsbald durch¬
geführt werden . Minister Bolz  möchte das Tempo im Bau
von Wasserleitungen und Kanalisationen mit Rücksicht aus
die gegenwärtigen Schwierigteitcn der Finanzierung durch
die Ge .ncinden eher etwas verlangsamen als fördern . Aus
Anfrage erklärt ei» Vertreter der Regierung , daß für ein . i
Entschädigung der Nachbarschaftstraben bei Umleitungen eine I
Rechtspslicht nicht bestehe, aber die betr . Gemeinden solle« »

wie bisher durch erhöhte Beiträge für ihre Straßen ent-
sä,..öigt werden . Auf Anfrage eines Mitglieds der Deutsche»
Volkspartet , wie eS mit der Gasfernversorgung Württem¬
bergs stehe, erklärt der Innenminister , daß die Sache in
finanzieller und technischer Hinsicht noch so wenig durch¬
sichtig sei, daß eine amtliche Stelle sich nicht damit befassen
kann . Weiter erklärt der Innenminister , daß der Pla»
des Ausbaus der Laudeswasservcrsorgung und die Frage
einer zweiten Leitung zurzeit geprüft werde.

Bei der Abstimmung wurden folgende Anträge angenom¬
men : ein Antrag Schneck (Komm .) beim Umbau weiterer
Staatsstraßen Radfahrerwege anzulegen . Ein Antrag August
Müller lVB .), die Uebernahme der Unterhaltung der Brül¬
le« von Etterstrecken der Staatsstraßen auf den Staat zu
erwägen und bis zur Neuregelung erhöhte Beiträge zu der¬
artigen Brückenbauten zu verwehren , ferner ein Airtrag
Rath , Andre , künftig in besonderen Titeln » ersichtlich z«
machen, was von der Voranschlagsposition auf Verbesserun¬
gen und Neubauten von Staatsstraßen und was hievon aus
Nachbarschaftsstraßen entfällt . Die Eingabe der Stadtge¬
meinde Echramberg wurde dem Staatsministerium zu» Er¬
wägung übergeben.

^eililiLLtits-keier
8onn1 »ss, cken1. 3anusr1928 , nsclim . */,5 Olir
im kackisetien Hot Faslöklaurix 4 Oiir

verdünnen
mit sfivsikvorlrLxen , änttiilirmix des 8cftsu-
spieis „ Der Hölle von/ttsrokko entronnen " ,

Üadenverlosunx unck Isar
Aierru lasen vir unsere s4itgli«äer , sovis Lreuncte

uns üönner unserer Lack« küilickst eia.
Der ärisscstuL.

Empfehle auf -Sylvester nochmals

Markt-
, platz.

Blaue Arbeitsanzüge
aus gutem Haustuch
aus gutem Köper

7.50
9.50

aus gutem Pilot 12.—
aus schwerem Pilot 13.50
„Monteursreund" 13.50

Sipferanzüge aus roh Luch 8.—
aus schwerem Köper 10.50

Gipserbluseu aus roh Luch 5.—
Malerhemden aus roh Luch 5.80
Arveitamäntel 7.50, 9.50, 9.90
blaue Schürze» 1.50
Metzgerdlnfen 7.50, 8.—
Bäckerbluse« 6.70, 7.20
Bäcker- und Kochhosen 6.50, 12.—
Notorradsahrec -Änzüge imprägniert

17.—. 21.—. 23.50, 28.—. 27.—
Versand nach auswärts unter Nachnahme

von X 20.— ab portofrei.

iPaulRiluchle ^mMrdbEalw.

« Calw

6üße. spanische

Orangen
5 Stück _ « r»

ra . »« O Pjg

Mandarinen
Psd . zu

ra . 10 Stück - «2V Pfg.
wieder eingetrofsen!

8 Proz . Rabatt!

Psd .LBPss.
im Ausschnitt

Pfd - ZZ Psg.

SchkWscht

PsdSLPfg-
im Ausschnitt

Psd . 3 § Pfg-
Frische

Midister

WMU

Freitag von morgen«
8 Ahr ad wird aus der
Freibank erstklassiges»
ganz junges , fette»

duMziSliM.
verkauft.

I» . feinst«

Süßrahm-
Tafelbutter

liefert in Postkolli, unter
Nachnahme franko dort zum
Tagespreis (heutiger Tages¬
preis 1.80

M . Mächler
Sllwangen a. d. Jagst.

Attburg.
Am Samstag verkauft

reine ans Fressen gewöhnte

Milch.
schwel»«

3 . Protz.
Natslach.

Verkauf« eine 37 Wochen
trächtige

KM
Philip » Lu».

Dad Teinach , den 28. Dezember 1927.

Danksagung

Für die überaus große Teilnahme
anläßlich des Heimganges meiner
lieben Iran

Lisl CWmle
ged. Botzhardt

sage ich meinen innigsten Dank.
3m Namen der Hinterbliebene «:

Friedrich SchwSmmle.

W . Forstamt Hofstett.
Befristet freihändiger

»

Verdns.
Am Samstag , den 7.

Januar 1828 vorm . S' ',
Lhr 1« Hofstett in der
Forstamtskanzlei aus
Etaatswaid I.) WcnmouIs-
sorchen, (einziger Verkauft
mit Im: 21 1.. 2« 11.̂ 17
III., 4 >V.,I V. Kl. : 2.) Rot-
sorchen; (letzter Verkauft:
197 i.. 350 It.. 318 iil..
5« iV.. 8 V. KI. 3.) Ta u.
Fi : 58S I., 397 li.. 288 l»..
118 lV.. 97 V.. 23 VI. Kl.
Losoerzeichnisse und Ange-
botsvordrlicke durch dir
Forstdlrrktion G. f. H.
Stuttgart.

W . Forstamt Lieben - rS.

Vkiz-olz-Berdns.
Am Dienstag , den 8.

Januar1928 nachmittag»
S'/, Ahr in Bad Lieden-
zell in der »Sonne - au,
Staatswald Vlll. 9 Untere»
und 10 Obere» Löneck. 12
Vorderes und 14 Hintere»
Nonnemvap , Xl». 4 Mitt¬
leres Ssäll , XVI. 4 Mittlerer
Kohlbach rm. Et 1 Rüg .,
1 Roll : Buchen: 178 Schtr .,
41 Prgt ., 8? Klotzĥ 110
Aurich. : Nadelh. Aussch:
23 Echtr^ 33 Prgt . Los-
Verzeichnisse durch die Forst-
direktioa, tS. f. H.Stuttgart.

W . Forftamt Attenstelg.

SlWti -Bttdms.
Am Mittwoch , den 4.

Januar 1928 vorm . 9Ahr
in Attenstelg imSafthan»
zur »Lrauoe - au, dem
ganz. Forstbezirk, Gerüst. :
79 Fi ; Baust . : 28 l.. 531l. .
944 II.. 150 li, .. 819 IV..
488 V. ; Hopfenst. : 318 I..
248 II. KI. (90-,, Fi und
10«, Tah Günstige Abfuhr
zu den Bahnhöjen : Alten-
kelg, Bernrck, Wildbrra.
Losvrrzrlchnisie durch die
Forsldireklio», G. s. tz.
Stuttgart.

Calw.
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 81. ds . Mt »,
vorm . 9 Uh« in meine«
Kanzlei gegen bare Be¬
zahlung

eme«bereits««reu
PlSWivart.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Vhngemach.

1 heizbares, möblierte»

Zimmer
hat zu vermiet ««.

M.HtL.Lkvchklivrg.
Wir bitten unsere verehrten

Mitglieder , di« tm Laufe des

Jahre » erhaltenen

bi» spätesten» 19. Januar 1928 in unseren Ber-
teilmigsstkllen gezählt und gebündelt, adzuliesern.
Später abgegebene Marken können nicht mehr zur

Verrechnung kommen.

Spar.«.LöllsllMkrerll Calw»Mg.e.G.m.b.

r-ruulitat jlegi!

T̂eigwaren!
EiermccLkLiil LS
Eierdlntmidklii» -»55

beliebteste Qualität!

Hl >klgrich » « ttrsi ! >P,4S

EierftlUtiumdeiNPiundSS
EinjitlieiiMliri» ^ »„88
S>ni»e,Hzr»le,H»hl-
Nsttis.BllltzWkü MKS8Prozent Rabatt!

MW

Für Neujahr
(SamStagS -Nummer ) bestimmte
Familien , Vereins » und Ber»
gnügungS -Anzeigen wolle man

bitte rechtzeitig aufgeben!

Kalender
für alle Zweck«

VaWMilltg

Ernst Kik- sttt,
Badstraße 183
Ledrrftratze 175

Empfehle meine
garantiert reine«

seldstgebranittrn
Zwetschgen-

Birueu-
Hefe-

Branntweine
Ad.Giebesrattz.Wkrü

törtegroyettssanf
für Brautpaare.
Braun lackierte, bereits

noch neu«

Sllslssziittster'
ri»r!lüi»«g

sowie »in vollständige»
Belt

hat preiswert zu verkaufen.
Wer. sagt di« Geschäfts¬

stelle ds . B ».

MlIMiMlI

Eingriroffen

für Neifshr

sslange Vorrat

MM

(pktk, Qritrner , PKSalr) aa-
tttiertrvllen«<) ualitttl»»sd«tt.
Oroüe ^ asvskl . vequein«
strlenrsiiluniien . stmpiiektt!
Lr.tlereox, Lal» , ^ u»lükrA>
v. step« »»tn« >all« 8^»t«w«
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